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Amtlicker Zcil
Die Lage des Arbeitsmarttes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdoutschland)
Der Arbeitsmarkt hat sich im ganzen noch weiterhin leicht

Gebessert . Die Mehrzahl der Berufsgruppen konnte in einem

Geringeren oder stärkeren Ausmaße Arbeitskräfte aufneh¬

men ; jedoch ist der Rückgang der Zahl der Unterstützungs¬

empfänger in der Arbeitslosen- und Krisenunterstützung —

Gesamtrückgang von 28 180 am 26 . Juni um 3 368 auf 24 822

am 4 . Juli — zu einem wesentlichen Teil «ruf Aussteuerungen

infolge Ablaufs der gesetzlichen Unterstützungsfvist zurückzu¬

führen . Der Anteil der Berringevung verteilt sich ziemlich

gleichmäßig auf die Arbeitslosenunterstützung (—1615 ) und

auf die Krisenunterstützung (—1643). Etwas über K Oer Ab¬

nahme entfällt auf Württemberg und Hohenzollern (Arbeits -

losenunterstützungsempfänger — 361, Kvisenunterstützungs -

empsänger — 487 ), der größere Rest auf Baden (Arbeitslosen -

understützungsempfänger — 1254 , Krisen Unterstützungsemp¬
fänger — 1156 ) .

In den einzelnen Gruppen gestaltete sich die Lage folgen¬
dermaßen :

Die Beendigung der Heuernte führte in der Landwirtschaft
in der Mehrzahl der Bezirke zu einem vorübergehenden Nach¬
lassen des Gesamtkrüftebedarfs und auch zu Entlassungen
von Aushilfskräften . Gleichzeitig ivurden andererseits Kräfte
für die Erbsenernte angefordevt . wie auch bereits Bedarfs¬
meldungen für die Getreideernte einlaufen . Höchst gesteigerte
Nachfrage besteht unvermindert nach ständigem Personal
(Knechten, Mägden , Dienstboten ) .

In der keramischen Industrie wurden Entlassungen gerin¬
geren Umfangs beobachtet.

In der Metallverarbeitung und Maschinenindnstrie belebte
sich der Arbeitsmarkt des Jnstallationsgewerbes , des elektro¬
technischen Kleingewerbes und der Bauschlosserei; erheblicher
Bedarf machte sich an Konstruktionsschlossern fühlbar (Eß .

lingen ) , durchschnittlich blieb die Lage jedoch ziemlich rühig ;
Entlassungen waren im landwirtschaftlichen Maschinenbau zu
beobachten.

In der chemischen Industrie wurden weiterhin schulent-

laffene Mädchen für die Seifenfabrikgtivn angefordert .
Die Papierindustrie erwies sich in verschiedenen Arbeits -

nachweisbezirken erneut aufnahmefähig .
Im Spinnstoffgewerbe verlief die Entwicklung weiter un -

eiicheitlich . Eine größere Baumwollspinnerei ist zu Arbeits¬
zeitverkürzung geschritten, in der Trikot - und Strickwarenfa »
vrikation wurden ebenfalls Betriebseinschränkungen vorge¬
nommen , während andererseits Einführung von Überstunden¬
arbeit und Einstellung von Kräften im gleichen Fabrikadions -

zweig eine teilweise Besserung des Geschäftsganges erkennen
lassen. Eine Seidenweberei und -färberei arbeitet neuerdings
verkürzt , hingegen forderte die Breisgauer Nähseidenindustrie
Kräfte an .

In der Lederindustrie wurden noch Entlassungen kleineren
Umfangs beobachtet .

Im Holz- und Schnitzstoffgewerbr wurde Bedarf an Schrei¬
nern für Eisenbahnwaggonbau (Eßlingen ) gemeldet . Die Nach¬
frage nach Möbelschreinern hielt sich in mäßigen Grenzen ,
eine größere Möbelfabrik arbeitet vorübergehend mit Ver¬
kürzung , in der Harmonikaindustrie hat ein Großbetrieb die
Arbeitszeit teilweise herabgesetzt.

Das Nahrungsmittelgewerbe zeigt eine Belebung in der
Zichorien-, Teigwaren - und Schokoladenfcrbrikation. An Müllern
trat Mangel ein. Die Entwicklung in der Tabakindnstri « blieb
uneinheitlich, ein Teil der Firmen arbeitet voll (Lieferungsauf¬
träge auf lange Sicht) , ein anderer verkürzt , mehrere Betriebe
haben in der Berichtszeit teilweise stivgelegt.

Weiter verschlechtert hat sich der Arbeitsmarkt der Schuh¬
industrie ; mehrere Betriebe schritten noch zu Entlastungen .

Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe hat sich nicht erheblich
verändert , die Nachfrage nach Kräften entspricht nicht dem
Fortschritt der Jahreszeit .

Im BrrvielfältignngSgewerbe blieb der Mangel an ersten
Akzidenzsehern, Rotationsmaschinenmeistern und Typograph¬
setzern bestehen .

Auf dem Angestelltenarbeitsmarkt wird sich die Kündigung ,
die eine Firma des Großhandels 50 männlichen und 15 we üb¬
lichen Angestellten gegenüber ausgesprochen hat , infolge der
gesetzlichen Schutzfrist erst im Spätjahr bzw. Winter belast« ,-
auswirken . Während stch die sehr lebhafte Nachfrage n -ck
Stenotypistinnen im wesentlichen auf jüngere Kräfte erst« «» ,
können zur Zeit auch sonst schwerer zu vermittelnde älter «
Kräfte als Urlaubsvertreterinnen Unterkommen.

Für das Hotelgewerbe melden Schwarzwoldhöhenplätze «och
ständig weiteren Bedarf an . Zur Zeit sind insbesondere sprach¬
kundige Kellner und Saaltöchter , ferner Köchinnen sehr ge¬
sucht .

GehvrsamSverweigernng bei einem französischen Flieger¬
regiment . Die kommunistische Pariser „Humante " meldet , 300
Soldaten des in Casablanca in Garnison liegenden 37 . Flie¬
gerregimentes hätten sich wegen schlechten zum Teil sogar ver¬
dorbenen Estens geweigert, sich zur Arbeitsstätte zu begeben.

Auf der Fahrt von Karlsruhe nach Freiburg bzw . Bärental
führte der Finanzminister in einem Bortrage aus :

Die Elektrizitätsversorgung hat in den letzten drei Jahr¬
zehnten außerordentliche Fortschritte gemacht und obgleich
heute bereits der weitaus größte Teil Deutschlands mit elek¬
trischem Strom versorgt wird, stehen wir noch lange nirm
am Ende der Entwicklung, sondern dürfen , wie der Pergletch
mit anderen Ländern zeigt, eine ungeheure Steigerung des
Verbrauchs erwarten . Bezeichnend für die Tendenz der Ent¬
wicklung ist die
Abnahme der Zahl der Werk« bei gleichzeitiger Steigerung

der installierte « Leistung und der Erzeugung .
Während in Deutschland im Jahre 1922 noch rund 3500 Werke
in Betrieb waren , betrug die Zahl im Jahre 1926 nur noch
rund 3000 . In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
in welchen der wirtschaftlich günstige Boden die Rationali -
sierungsbeftrebungen leichter durchfuhren ließ , waren im
Jahre 1922 8355 Werke, im Jahre 1926 4827 und im Jahre
1928 nur noch 4409 Werke im Betrieb . Diese Zahlen be¬
weisen nichts anderes als daß die Wirtschaftlichkeit verlangt ,

die Erzeugung in wenigen, jedoch um so größere «
Werken zu konzentriere«.

Während z. B . in Deutschland die mittlere Leistung pro Werk
ini Jahre 1913 250 Kilowatt betrug , stellt sie sich heute auf
rund 2000 Kilowatt . Diese Entwicklung steht im engsten Zu¬
sammenhang mit den Veränderungen , die hinsichtlich der Äe-
triebskrast eingetreten sind . Waffer und Braunkohle werden in
steigendem Maße zur Stromerzeugung herangezogen . Neben¬
her bringen die raschen Fortschritte der Technik die Möglich-
lichkeit der Zentralisation der Elektrizitätserzeugung . Be¬
ginnend mit wenigen 1000 Kilowatt stieg die Leistung der
Maschineneinheiten zwischen den Jahren 1910 und 1915 von
etwa 15 000 auf 30 000 Kilowatt und erreichte 1921 im
Goldenberg -Werk die damals Staunen erregende Größe von
50 000 Kilowatt . 1927 schon erhielt das Großkraftwerk Klingen¬
berg bei Berlin 4 zweiwellige Maschinensätze von je 80 000
Kilowatt und in den letzten Tagen erst sind die Bestellungen
von zwei Maschineneinheiten für das Großkraftwerk Golpa
bei Bitterfeld von je 86 000 Kilowatt vergeben worden . Diese
Erweiterung wurde durch die gesteigerte Nachfrage nach Elek¬
trizität und zur besseren Versorgung Berlins nötig .

Der Sieg der Großkraftzentralen
war ihren außerordentlichen technischen und wirtschaftlichen
Vorzügen zu verdanken, denn Großkraftwerke lassen sich,
infolge der Zusammenziehung gewaltiger Leistungen inner¬
halb weniger Baulichkeiten, pro Kilowatt beträchtlich billiger
Herstellen als Kleinkraftwerke. Die größeren Anlagen sind
im allgemeinen weit wirtschaftlicher zu betreiben und ver¬
ursachen, verbunden mit der weitgehenden Mechanisierung
des ganzen Betriebes viel weniger Betriebskosten für die er¬
zeugte Kilowattstunde, als dies bei Kleinkraftwerken der Fall
ist . Die Reservemaschinen können nach Zahl und Leistung
bedeutend geringer gehalten werden. Endlich sind die Groß¬
kraftwerke dank der technischen und wirtschaftlichen Erfolge
der modernen Hochspannungstechnik nicht mehr an den Ort
des Verbrauchs gebunden, sondern können dort errichtet
werden, wo sich billiger Grund und Boden, günstige Brenn¬
stoff - und Wasserverhältnisse vorfinden . Es ist klar , daß der
Ausbau solcher großer Kraftzentralen nur schrittweise mit
der Steigerung des Verbrauchs erfolgen kann . Ein sehr
großer Vorteil der Großkraftwerke ist hierbei die durch den
möglichen Ausgleich bedingte Erscheinung, daß die installierte
Leistung nicht in dem Umfange wachsen mutz als die not¬
wendige Erzeugung an elektrischer Arbeit . In Rußland z . B.
waren 1925 rund 1,1 Millionen Kilowatt installiert , welche
1,1 Milliarden Kilowattstunden erzeugten ; 1927 war die
installierte Lerstung auf 1 .6 Millionen Kilowatt gewachsen,
während ine Erzeugung auf 1,9 Milliarden Kilowattstunden
anstieg. In den Bereinigten Maaten von Nordamerika wurden
im Jahre 1922 mit rund 17 Millionen Kilowatt installierter
Leistung rund 43 Milliarden Kilowattstunden erzeugt , wäh¬
rend im Jahre 1927 mit rund 23 Millionen Kilowatt rund
76 Milliarden Kilowattstunden erzeugt wurden . In Italien
stieg die Erzeugung von 3,9 Milliarden Kilowattstunden bei
rund 19 Millionen Kilowatt auf 8,5 Milliarden Kilowatt¬
stunden bei rund 2,2 Millionen Kilowatt . Die Vorteile
der Großkraftversorgung gehen aus diesen Zahlen einwand¬
frei hervor . Die durch die bedingte Verbilligung der elek¬
trischen Arbeit führt auch

zum gesteigerte« Verbrauch.
Der Jahresverbrauch je Kopf der Bevölkerung beträgt in

Deutschland zur Zeit 185 Kilowattstunden , in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika 323 Kilowattstunden , in Norwegen
463 Kilowattstd. in der Schweiz 530 Kilowatts«, . Auf der
ganzen Welt finden wir deshalb zur Zeit Projekte über neue
Großkraftwerke . So wird zur Zeit in Finnland da« Jmatra -
kraftwerk mit 60 000 Kilowatt Leistung aus Wasserkraft er¬
richtet, in Rußland befinden sich 10 Kraftwerke mit einer
Leistung von zusammen rund 1,5 Millionen Kilowatt im
Bau , Japan errichtet neue Anlagen von 1,9 Millionen Kilo-
watt , welche die Gesamtleistung seiner Elektrizitätswerke auf
5,3 Millionen Kilowatt erhöhen. In Rumänien wird ein
neues Großkraftwerk am Balkan geplant , in Palästina ein
solches zur Ausnutzung de? Jordan - und Darmutgefälles mit
dein Tiberiassee als Kasserspricher, durch welches eine groß¬
zügige Elektrifizierung des Landes stattfinden soll . In Penn¬

sylvania wird am Susquehanna River ein Wasserkraftwerk
von 300 000 Kilowatt gebaut , ebenso in Avon am Eriesee ein
Dampfkraftwerk für dieselbe Leistung, am Brudge River sollen
durch Regulierung 500 000 Kilowatt gewonnen werden. Da «
Alabama -Werk in den Warrior -Kohlenfeldern wird mit Ma¬
schineneinheiten von 60 000 Kilowatt auf 240000 Kilowatt
ausgebaut . Unsere Nachbarn, die Österreicher haben vorige»
Jahr das Achenseekraftwerkmit 40000 Kilowatt fertiggestellt,
das nach vollem Ausbau im Jahre 1929 92 000 Kilowatt
bieten wird bei rund 15 Millionen Kilowattstunden Jahres¬
erzeugung und bauen zur Zeit das Lünerseewerk von 12 700
Kilowatt . — Überall dieselbe Erscheinung, Rückgang der
Kleinkraftwerke und Übernahme der Energieversorgung durch
Großkraftwerke . Eine ganz besonderer Vorteil der Großkraft¬
werke liegt in der Möglichkeit , die den Ländern zur Ver¬
fügung stehenden Energiequellen erst wirtschaftlich auszu¬
nutzen . Die Folge davon war einerseits die Ausnutzung der
zum Teil brachl,egenden Braunkohlenvorkommen, andernteil »
die Ausnutzung der vorhandenen

Wasserkräfte,
da die Großkraftwerke infolge ihrer Wirtschaftlichkeit nicht
an die Dichtpunkte des Energieverbrauchs gebunden sind ,
sondern außerhalb derselben mit voller Wirtschaftlichkeit er¬
stellt werden können. Von besonderer Wichtigkeit ist deshalb

auch für Baden
die Verwertung seiner naturgegebenen günstigen Wasser¬
kräfte durch Großkraftwerke . Rund 15 Prozent der in Deutsch¬
land zur Verfügung stehenden Naturkräfte sind Wasserkräfte
in einer Gesamtleistung von rund 5 Millionen Kilowatt ,
wovon 750 000 Kilowatt allein auf Baden entfallen . DaS
Schluchseewerk mit seiner Gesamtleistungsfähigkeit von rund
290 000 Kilowatt , das sich stolz neben die großen Weltkraft¬
werke stellen darf , bringt also über ein Drittel der in Baden
überhaupt aus Wasserkraft zu gewinnenden Leistung. Es
wird um so wertvoller , als es als Speicherwerk in Zusam¬
menarbeit mit den Laufkraftwerken des Oberrheins und den
Kraftwerken der Nachbarländer arbeite, ! kann. Die Laufkraft¬
werke besitzen keine Speichermöglichkeit und zwingen dazu,
dafür Sorge zu tragen , daß die aus ihnen gewonnene elek¬
trische Arbeit in ununterbrochenem Fluß verwertet wird . Di«
Verbraucher benötige« jedoch die Elektrizität vorwiegend zu
gewissen Tageszeiten und die während der Nachtzeit in den
Laufwerken anfallende Energie muß deshalb aufgespeichert
werden . Dies geschieht in den hydraulischen AkkumulierungS-
anlagen , deren günstigste in Deutschland das Schluchseewerk
dcrrstellt, dessen gesamter Speicherinhalt der Erzeugung von
rund 130 Millionen Kilowattstunden dient. Der gesamte bis¬
herige Speicherinhalt Deutschlands beträgt 345 Millionen
Kilowattstunden , derjenige der Schweiz 400 Millionen Kilo¬
wattstunden , Italiens ca . 650 Millionen Kilowattstunden. Der
Speicherinhalt des Schluchsees beträgt also mehr als ein
Drittel des heute in Deutschland insgesamt vorhandenen
Speicherinhaltes . Diese Zahlen sprechen genügend für den
außerordentlichen Wert des Schluchseewerkes im Rahmen der
deutschen Energiewirtschaft .

Die Kupplung des badischen Landesnehes durch leistungs¬
fähige Höchstspannungsleitungen mit den Netzen der benach¬
barten Länder sichert für die Erzeugung aus dem Schluchsee¬
werkes die zweckmäßigste und wirtschaftlichste Verwendung .
Nur noch einige Ausführungen über das Verhältnis von

Laufwerk zu Speicherwerk
mit besonderer Rücksicht auf die badischen Verhältnisse. Eine
Wasserkraft ist vorhanden , wenn Wasser unter dem Einfluß
der Schwerkraft von einer höheren Lage nach einer tieferen
abfließt . Ihre Leistung ist das Produkt aus der Differenz
der beiden Wasserspiegellagen, dem Gefälle und der sekund¬
lichen Wassermenge. Me gleiche Leistung kann demnach auf
zweierlei Weise erhalten werden, nämlich, wenn das Gefälle
klein ist, durch eine entsprechend große Wassermenge oder,
wenn nur eine kleine Wassermenge zur Verfügung steht, durch
Ausnützung in einem großen Gefälle. Anlagen erster Art
nennt man Niederdruckwerke , der letzteren Art Hochdruck-
werke.

Die Gelegenheit zur Anlage von Riederdruckwrrken ist meist
nur in Gebieten mit intensiver Kultur gegeben , die Höhe der
Aufstauung des Wassers ist oft beschränkt durch die Notwendige
keit der Rücksichtnahme auf die Interessen der Landeskultur ,
sie kst aber auch eine Frage der Wirtschaftlichkeit . Nament¬
lich bei Großkraftanlagen , wo es sich um große und größte
Wassermengen handelt , ist ein« Zurückhaltung des Wasserdar-
gebots gar nicht oder nur sehr beschränkt möglich ; die Erze »»,
gung eines solchen Werkes ist daher jeweils von dem sekunÄich
„zulaufenden " Wasser abhängig Sie werden daher auch
Laufwerke genannt . Da der Krastbedarf in einem Versor-
gungsgebiet sich aber nach ganz anderen Gesetzen bewegt, find
die Laufwerk« , wenn auf sich allein gestellt , zur wirtschaftlichen
Ausnützung verhältnismäßig weniger geeignet. Von den ge¬
bauten und projektierten Laufwerken in unserem badischen
Land seien als die bedeutenderen nur

die am Neckar und a« Oberrhei«
erivähnt . Mit Rücksicht auf die besondere Aufgabe, welche ge¬
rade die Oberrheinwerke in der Krastwirtschaft zu spielen be¬
stimmt sind, will ich noch kurz auf die Abflutzderhältnisse an»
Oberrhein eingehen. Der Rhein als alpiner Fluß hat zur Zeit
der Schneeschmelze , also hauptsächlich im Bor- und Hochsom -
mer . reichlich Waffer, dagegen im Stzätjahr uud im Winke*

Beilage: 33. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtag-



dAgtftfeit twn dem s- gemrnntrn MbentshochKvsst, . relativ mwenig Wasser. Da da« erste Rheinwerk — « hestffrlden — nurein engbearenztes Bersorgnngsgebiet zu beliefern hatte undihm ew Ergünznn - Swerk in großem Ausmaß nicht zur « er»
fligung stand, wurde dieses Laufwerk auf wenig mehr als dalNiederwasser, nämlich auf KM cbm/sek . ausgebaut , d. h. feineAusbauleistung ist an den meisten Tagen des JahreS vor¬handen . Die Deckung der nur kurz dauernden Spitzen indem ongeschlosienen Äberlandnetz erfolgt dort durch die Lauf¬kraft , die für diesen Teil der Bedarfsdeckung eine wenig guteAusnützung erfährt . Heute, wo höchste Wirtschaftlichkeit der
Wasserkraftanlagen infolge der Konkurrenz auf dem Energie -Markt verlangt wird, ist man auch am Oberrhein dazu über -
gegangen,
einen wesentlichen höheren Ausbau der Kraftwerke dnrch -

znführrn .
Dies bringt aber die Schwierigkeit mit sich , daß namentlichim Sommer wesentlich größere Kraftmengen zur Verfügung
stehen . Bevor ich auf die Nutzbarmachung dieses intermittieren -
den Kraftanfalls eingehe , will ich noch kurz die Hochdruckan¬
lagen streifen .

In der Anpassung an di« Bedürfnisse des Kraftbedarfs
"
sinddie mit hohen Gefällen und mit relativ kleinen Wassermen¬

gen arbeitenden Anlagen der Gebirgsbäche besser geeignet .Da diese im allgemeinen im Mittel - und Oberlauf der Ge »
birgSflüffe liegen , wo zumeist die Bodengestaltung und -be-
fchaffenheit die Schaffung weiträumiger Staubecken durch Er¬
richtung von Talsperren günstig find , so kann der Betrieb
solcher Werke dadurch gegenüber dem Anfall des Masters fürden Bedarf eines Versorgungsgebietes weitgehend cmgepahtwerden . Im Gegensatz zu den vorerwähnten , nicht regulier¬
fähigen Laufwerken werden diese

als Hochdruckspeicherwerkr
bezeichnet . Von den in unserem Lande Baden bestehendenunb . projektierten Hochdruckspeicheranlagen will ich nur zweials die hervorragendsten Vertreter erwähnen , das bestehende
Schwarzenbachwerk und das künftige Schluchseewerk . Obwohlbeide Hochdruckfpeicherwerte sind , so wird doch ihre Aufgabe
eine wesentlich verschiedene sein . Das Schwarzenbachwerk mit
seinem etwa 14 Millionen Kubikmeter großen Staubecken ist
dazu berufen , in der badischen Kraftwirtschaft die Deckungdes nur während des Tages an wenigen Stunden anfallen¬den Spitzendedarfß zu übernehmen , die Stärke des Schluch -
ftewerks aber liegt in der Bereitstellung eines 108 Millionen
Kubikmeter großen Stauraums , der das Werk in die Vage ver¬
setzt, namentlich durch Ergänzung in den Mangelz -eiten die
Nutzbarmachung der bei den hochausgebauten Rheinwerken
anfallenden Sommerkraft in der allgemeinen Kraftwirtschaft
zu ermöglichen .

In Deutschland und in der Schweiz besitzen wir nur wenige
Kraftquellen , die den Charakter eines Ergänzungswerks be¬
sitzen. Es sind dies das bereits in der Schveiz fertiggestellte
Wäggitalwerk , in bescheidenem Rahmen das Walchenseewerk
und wieder in ganz hervorragender Weise das Schluchsee¬
werk .

Für die wirtschaftliche Ausnützung des badischen Kraftanteils
ist das Schlnchsrrwerk unbedingt erforderlich » das in seinem
Vollausbau die ViöHlichkeit bietet , auch den westeren auf Ba¬
den entfallenden Krafanteil am Oberrhein , also den Ausbau
Netterer Rheinwerke , in weitgehendstem Maße der Volkswirt¬
schaft nutzbar zu machen . Zur näheren Beleuchtung der Be¬
deutung des Schluchseewerks möchte ich noch erwähnen , daß
mit seiner Hilfe selbst die während der Nacht und an Sonn -
und Feiertagen im Netz infolge Mangel an Absatz nicht unter¬
zubringende Rheinkraft noch für die öffentliche Versorgung
verwendbar oder nutzbar gemacht werden kann . Die in den
Oberrheinwerken anfallende Überschußkraft dient zum An¬
trieb von Pumpen im Kraftwerk Häusern des Schluchsee -
Werks , die das am Tage in diesem Werk für die Erzeugung
v»u Ergänzungs - und Spitzenkraft verbrauchte Master wieder
in das Schluchseewerk empordrücken . Durch diese Maßnahme
wird neben dem großen Speicherinhalt eine weitere große
Kraftreserve geschaffen und dadurch für die wasserarmen Zei¬
ten der Wasservorrat im Schluchseebecken geschont , der dann
die Erfüllung der dem Schluchseewerk gestellten Aufgabe auch
in Jahren höchster Beanspruchung voll und ganz gewährleistet .
Ich komme zum Schluß und fass« kurz noch einmal zusam¬
men :
Die Nutzbarmachung der im Lande Baden gegebenen Natur -
krästr , die allein am Oberrhrin bereits eine Kapazität von
1,5 Milliarden Kilowattstunden besttzen, ist nur unter der Vor¬

aussetzung des Banrs des Dchluchseewerks möglich .
Am 2 . Juli d . I . wurde durch den Bezirksrat in Neustadt die '

Verleihung für die Wasterbenutzungsrechte und die Geneh¬
migung zum ^Bau des Schluchseewerks erteilt . Die Einsprachen
gegen das -schluchseewerk und die erweiterte Titiseeregülie -
rung wurden fast restlos auf dem Wege gütlicher Verein¬
barung zur Erledigung gebracht .

Ladiscbes Landestbeater
Kalkutta , 4. Mai .

Drei Akte Kolonialgeschichte in sieben Bildern von
Lion Feuchtwanger .

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck .
Der bekannte Erzähler gibt ein historisches Drama um die

Gestalt des tatkräftigen Organisators der Ostindischen Com¬
pagnie , dem England das Indische Kolonialreich zu danken
hat . Er legt ihm die Idee zugrunde , daß der Vollbringer
weltgeschichtlicher Taten nicht mit den moralischen Weltmaß¬
stäben des Einzelmenschen in gesichertem Hafen gemessen wer¬
den kann , daß überdies die Humanitätsapostel der Heimat
ihrer Humanität halber auf nicht den kleinsten Bruchteil der
Kolonialgewinne zu verzichten gewillt sind . Im Grunde
folgt Warren Hastings der bekannten Moral , daß der Zweck
die Mittel heilige und daß darin selbst eigene Wünsche hinter
den Erfordernissen des Weltreiches zurückzustehen haben .

Es sind also keineswegs erschütternd neue seelische Pro¬
bleme , die Feuchtwanger hier aufreißt . Doch versteht er durch
den in zeitlich und räumlich exotischer Ferne liegenden Stoff
zu interessieren — wer sich durch Stoffliches interessieren läßt .
Von dramatischer Konzentration und Generalspannung ist keine
Rede . Es werden uns einige Filmbilder aus den Krisenlagendes Kolonialherrschers vom 1 . bis 4 . Mai 1775 vorgeführt ,die im besten Falle Einzelspannungen in sich tragen , und im
ganzen Warren Hastings als ursprünglichen Herrenmenschenmit warmen Tozialgefühlen erscheinen lasten .

Ulrich von der Trenck hatte die Spielleitung und hat das
Filmartig -Jmpressionistische bei der Inszenierung betont .
Daran lag wohl auch das Zerflatternde der Aufführung , die
es auch nicht zu einer charakteristischen , anglo -indischen Atmo¬
sphäre brachte . Dafür waren die Einzelheiten um so liebe¬
voller hcrausgearbeitet .

Im Mittelpunkt des Stückes wie Wr Ausführung stand na - I
Errlrch Warren Hastings in der Darstellung von Paul Hier !.

II

Ltetxte Nachrichten
Mm den Tlationalfeiertaö

M. « erlt » , 9. 3 »H. ( Priv -Tel . ) Kit großer Spa » an n,
ficfc « an de« m»r«t,rn Schicksal der Reichsratsvor -
läge Lder de « Nationalfeiertag rnigegen . Ban
der Regternngsvarlagr wurde nur gesagt » daß « an diese Bar¬
lage « ritrrleiir . Dach wird sie jetzt «l» RegiernngS .
darlage angesehen . Dir Schwierigkeiten destehen nach wie
dar fari , da die Drntsche BalkSpartei eS ablehnt , ihr
znzu stimmen . Sie wird als , Stimmenthaltung übe«. Jn -
besten ist e» nicht stchrr, haß Hirse ansreicht . Da Reichs -
innrnminiftrr « edrring fich persönlich sehr enrrgifch für
die Barlage rinsrtzt, kann dieser Bargang sehr laicht van sehr
weittragender Brdentnag werden .

*
Wie die „ Boffische Zeitung " hört , wird Reichsinnen¬

minister Severin » die Beratung dieses Gesetzentwurfesmit einer längeren Rede einleiten . Wie das Blatt weiter
schreibt , würde eine Ablehnung des Gesetzentwurfes keine Nie¬
derlage der Regierung bedeuten , da er nicht von ihr einge¬bracht ist, sondern aus dem Reichsrat kommt . Sie würdeaber nicht ohne Rückwirkungen auf die preußische Fragebleiben , die von der Deutschen Volkspartei auch jetzt noch als
ausschlaggebend für ihre Einstellung im Reiche bezeichnetwird . Man könne sagen , daß das Votum der DeutschenVolkspartei bei der Abstimmung über den vom Reichsrate vor -
geschlagenen Nationalfeiertag von entscheidender Bedeutungfür die Entscheidung über die Umbildung der preußischen Re¬
gierung sein werde .

Di § Auseinandersetzungen bei den
Deutscvnationalen

>1 . Berlin » 8. Juli ( Priv .- Tel . ) Dir gestrige Sitzung
der Parteivertretung der Deutschnationalen wird schon durch
ihre lange Dauer — sie hat 12 Stunden gewährt — in ihrer
Bedeutung richtig gekennzeichnet . Wenn in dem Kommuni¬
que nur der Fall Lambach erwähnt worden ist, der üb¬
rigens keine Erledigung gesunden hat , sondern nur dem Par -
trigerjcht überwiesen wurde , so ist das nicht das Entschei¬
dende . ES ist zu einem Kampf zwischen Gras
Westarp und Hugenbrrgum die Führung in
der Partei gekommen , der außerordentlich scharfe Formen
angenommen hat und gestern nicht beendet wrrden konnte .
Man legt dieser Frage große Bedeutung auch in anderen La¬
gern bei, denn selbst wenn jetzt eine Krise vermirde « wird ,
dürfte str zum Herbst wahrscheinlich erneut auSbrechen , znmal
fich die Umgruppierung der Parteien scha « dentlich genug ab -
zeichnrt .

ch
Über den Fall Lambach wurde mitgeteilt :
Die deutschnationale Parteivertretung , die am Sonntag im

Reichstag tagte , hat zum Fall Lambach fügenden Beschluß
gefaßt :

Die Parteivertretung tritt der dem Abgeordneten Lambachseitens der deutschnationalen Reichstagsfvaktion ausgesproche¬nen Mißbilligung in vollem Umfange bei . Die weitere Ent¬
scheidung bleibt den satzungsgemäß zuständigen Stellen Vorbe¬
halten . Deshalb werden die gestellten Ausschlußanträge dem
zuständigen Landesverbände als Material überwiesen . Aus
diesem Anlaß bekennt die deutschnationale Volkspartei sicherneut zu den monarchischen Grundsätzen ihres Parteipro «
gramms .

Die neuen NeiiDsprüsidentenmarken
dl Berlin , 9. Juli (Priv .-Tel .) Mit Zustimmung des

Reichspräsidenten wird am 1 . September eine neue Brief ,
markenserie heransgegeben , die die Bilder der
beiden Reichspräsidenten trägt . Die 3 -, 8 -, 1v-,20-, 30 - , 60 - Pfennig - und eine nemr 45-Pfrnnig - Markr für
Einschreibebriefe werden das Bild Eberls tragen , die übri¬
gen das Hindenburgs .

Matzregelunge « in Südafrika
WDB . Kapstadt , 8 . Juli (Tel .) Die Leitung der Arbeiter¬

partei hat den Beschluß gefaßt , den VerteidigungsministerCreswell und den Arbeitsminister Boydell sowie AI andere
Mitglieder der Partei , die sich kürzlich gegen die Beschlüssedes leitenden Rates der Partei aufgelehnt haben , aus der
Partei auszuschliehen .

Eine imponierende , menschlich -warme , natnrkräftige Persön¬
lichkeit . Die vier Mitglieder des obersten Rates der Ost -
indischen Compagnie waren durch Paul Grmmecke , Paul Ru¬
dolf Schulze , Fritz Herz und Max Schneider in klarer Dif¬
ferenzierung verkörpert . Hugo Höcker wußte den General¬
oberrichter mit seiner gewohnten sympathischen Wärme aus¬
zustatten , Hermann Brand als Gouverneursekretär geschickt ,beweglich und wenn möglich noch unenglischer als alle ande¬
ren . Sehr charakteristisch Alfcksts Kloeble als Viscount von
Hike . Aus dem Lager der Engländer ist dann noch die an¬
gefaulte Lady Morjerie Hike zu nennen , mit der Hilde Willer
nicht viel anzufangen wußte .

Sehr eindrucksvoll war die Szene , in der Stefan Dahlenals Radscha Nenkomar Indien gegenüber England verkörperteund dabei trotz Hastings -Hierl als Gegenspiel die Sympa¬
thien für sich gewann . Gut in Haltung und Gebärde war
auch Friedrich Prüter als Gesandter der Rohilla -Leute .

Im ganzen war viel Fleiß auf einzelnes verwendet , aber
es kam zu keiner mitreißenden Gesamtgestaltung , dazu istdas Stück Feuchtwangers doch zu viel feuilletonistische Skizze .

Prof . Dt . K . Holl .

Die Galerie Moos , Kaiserstraßr 187 zeigt im Juli 1828 in
ihren Räumen eine Sonderausstellung der neuen Hanfftaengl -
Drucke . Diese einzigartige Sammlung , deren unübertroffene
Originaltreue von der Fachwelt einstimmig anerkannt wird
und die überall die Bewunderung aller Kunstliebenben findet ,
umfaßt Wiedergaben von Meisterwerken aus den Staatsga --
lerien von ' Berlin , Dresden , München usw . von Künstlern wie
Eorinth , Lieüermann , Slevogt , Trübner , Cezanne , Van Gogh ,Renoir usw . Eine Schau europäischer Malerei , wie man sie
selten finden kann , sind diese Bilder dazu berufen , einen wirk¬
lich vorbildlichen Wandschmuck für das neuzeitliche Heim zu
geben . Außerdem sind Originalwerke badischer und anderer
Künstler ausgestellt .

Brejcbswebrministerium und potemkln -
film

M . Berlin , 9. Juli ( Priv . -Tel . ) Z« eine « Borfall in
« erlin , wo ein Angehöriger her Reichswehr daran gehin¬
dert wurde , den Potrmkin - Film z« besuchen, erfahren
« ir, haß der Reichswehr minister Grönrr dies billigt . Ob
die Einzelheiten des Vorgangs gesrtzlich waren , wird »ach.
geprüft

Die Vorgeschichte veS Kellogg -Pattes
WTB Paris , v. Juli (Tel . ) „ Matin " veröffentlicht ein Tele » !

aramm seines Berichterstatters in Washington , in dem di«
Geschichte des Antikriegspaktes zusammengefaht wird . Neu istdie Feststellung , daß zum ersten Mal der Antikriegspakt durchSenator Borah Vorschlägen wurde und daß erst alsdann
Briand im April 1927 die bekannte Erklärung in der ameri¬
kanischen Presse erlaßen habe . Aus der Nachricht des „Matin "
verdient noch hervorgehoben zu werden , daß Senator Boraherklärt haben soll, der neue Vertrag sei der raschen Zu¬
stimmung des Senators sicher und daß Kellogg zu verstehe »
gebe , er sei bereit , den Vertrag in Paris mit den Minister »des Äußern der interessierten Mächte zu unterzeichnen .

Dick Neuordnung in China
WTB London , 9. Juli . (Tel . ) Aus Schanghai wird ge¬meldet , daß die Rankingregirrung eine Rote an die fremde »

Mächte verfaßt hat , in der die Forderung nach AufhebunOder einseitigen Berträge wiederholt wird . Es wird erklärt ,
daß während der Verhandlungen über neue Verträge provi¬
sorische Abkommen in Kraft treten sollen . „Times " zufolg «
ist die Pekinger Konferenz zwischen Tschiangkaischek , Uenhsi »
schang , Fengjuhsiang und Peitschunghsi anscheinend ergebnis¬los verlaufen , denn es heißt , daß die Teilnehmer die Rück¬
reise angetreten hätten .

Der Staatsgerichtshof über das badische Wahl¬
gesetz

Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich in Leipzig
verhandelte am Samstag die Klage der Bolksrechtspartei , Lan¬
desverband Baden , zur Feststellung der Versassungswidrigkeit
des badischen Landtagswahlgesetzes , in der durch Gesetz vom
1 . Juli 1927 abgeänderten Fassung . Die Klage , die vom Ober¬
bürgermeister Siegrist , Karlsruhe , und Senatspräsident Dt
Löbe vertreten wurde , behauptet namentlich , daß die Bestim¬
mung des § 23 Abs. 1 des Landtagsrixchlgesetzes , der die Ein¬
teilung des Landes Baden in 22 Wahlkreise vorsieht , gegen
§ 26 der badischen Verfassung verstoße . Dieser Paragraph be¬
sagt , daß die Wahlen in mindestens vier Wahlkreisen vorzu¬
nehmen seien . Die Volksrechtspartei behauptet , daß die Zahl
nicht über eine gewisse Höchstzahl von etwa 7 bis 8 Wahlkrei¬
sen hinaus erhöht werden dürfe . Die höhere Wahlkreiszahl
in Verbindung mit der Reststimmenverteilung benachteilige
die kleinen Parteien und verstoße gegen die von der Reichs -
derfaffung geforderte gleiche und unmittelbare Wahl , ffin
Standpunkt des Landes Baden vertrat -der Präsident des Bad .
Rechnungshofes Wittemann und Oberregierungsrat Pfisterer
vom badischen Innenministerium .

Der Staatsgerichtshof entschied unter Festhaltung an de»
in seinem Urteil vom 7 . September 1927 ansgegebenen Grund¬
sätzen , nach denen die 88 23, Abs . 3 , und 26 (früher 25 ) , Abs . 2,des badischen Landtagswahlgesetzes gegen die Reichsver¬
fassung verstoßen , dahin , daß der 823 , Abs . 1 , weder gegen die
Reichsverfassung noch gegen die badische Verfaffung verstoße .Ein sachlicher Widerspruch zum 8 25 der badischen Verfassung
liege nicht vor . Die Badische Regierung habe mit der Wahl -
kreisverfaffung keine Wahlkreisgeometrie getrieben , oder
irgendwelche verfassungsmäßige Rechte nichtig machen wollen .
Ebensowenig könne von einer Umwandlung der unmittelbaren
Wahlen in mittelbare gesprochen werden . Ein gewiffer Verlust
der Unmittelbarkeit durch die Einreihung von Reststimmen
sei eine Folge der Verhältnswahl überhaupt . Auch eine Ver¬
letzung des gleichen Wahlrechtes liege nicht vor , da sämtlicheStiminen gezählt würden , ganz unabhängig davon , ob in
irgendeinem Wahlkreise ein Kandidat direkt gewählt sei oder
nicht . .

Ferner fordert das Gesetz von den Parteien , die noch^ nichtim Landtag vertreten sind , daß ihr Wahlvorschlag von 2 Pro¬
zent der Stimmberechtigten unterzeichnet ist.

Das Gericht fällte folgende Entscheidung : Der 8 8 des
Badischen Landtagswahlgesetzes , der verlangt , daß von einer
neuen Partei 2 Prozent Stimmen als Unterschriften füneinen Wahlvmschlag nötig sind , verstößt gegen die ReichSver -
faflung .
Ein Aufruf zugunsten der im Schacht », -Prozctz

Verurteilten
Von einer Anzahl Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens

in Deutschland wird ein Aufruf veröffentlicht , der einen Appell
an die Sowjetregierung zugunsten der im Tchachty -Prozetz
Verurteilten bildet . In dem Aufruf heißt es u . a . .

Im Schachty -Prozeß sind 11 Todesurteile gefällt worden ^
von denen 5 vollstreckt werden sollen . 34 Angeklagte sind zu
langjährigen Gefängnisstrafen verurteilt , denen Taten , wie
sie das Urteil als von ihnen begangen annimmt , niemand zu¬
traut . Das gilt besonders von dem greisen Rabinowitsch , des¬
sen arbeiterfreundliche Gesinnung und dessen Bestreben , dem
Ausbau der Sowjetinduftrie zu dienen , auch in Deutschland
bekattnt sind . Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht ,
die Sowjetregierung darauf aufmerksam zu machen , daß das
Urteil geeignet ist , in allen Volkskreisen der nichtrussischen
Welt Entpfindungen des Protestes hecvorzurufen . Sie emp¬
fehlen der Sowjetregierung , das Urteil auf ein Maß zurück¬
zuführen , das mit den allgemeingültigen Grundsätzen der Ge¬
rechtigkeit und der Menschlichkeit vereinbar ist .

*
WTB . Moskau , 9 . Juli (Tel .) Gestern waren die vom ober -

sten Gerichtshof freigesprochenen beiden Deutschen , Ingenieur
Ott , und Monteur Meher , vom deutschen Botschafter . Gra -
fei , Brockdorff -Rantzau , zum Esten geladen .

Generalleutnant von dem Knesebeck f . Auf seinem Gut «
Lötoenbruch bei Trebbin im Kreise Teltow ( Mark ) verstarb
im Alter von 91 Jahren der Generalleutnant a . D . Exzellenz
Lothar von dem Knesebeck. Als Premierleutnant unb Haupt¬
mann machte er die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mit .
Am 32 . März 1891 wurde er in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches zur Disposition gestellt .

Erneuter Spionageprozrß Bauer und Köhler . Im Spio¬
nageprozeß Bauer und Köhler trat am Samstag morgen der
Colmarer Appellationshof zu einer zweiten Verhandlung zu¬
sammen . Die Kammer nahm die Anträge der Verteidigung
auf Ausdehnung des Zeugenverhörs an . Tie Verhandlungen
wurden darauf auf den heutigen Montag vertagt , wo sie unter
Ausschluß der Öffentlichkeit voraussichtlich bis zum späte »
Abend dauern werden



Dir französisch- Völkerbu«dsPslitik
Am Sonntag hat die Sozialistische Partei des Seinedeparte¬

ments zwecks Vorbereitung des im August in Brüssel statt¬

findenden sozialistischen Kongresses getagt .
Zur Frage der Abrüstung brachten die linksstehenden Ele¬

mente eine Entschließung ein, die eine energische , von allen

ihr angeschlossenen Parteien solidarisch durchgcführte Aktion
'zugunsten eines allgemeinen und vollständig durchgeführten
Atwnstungsplanes fordert . Unter Berücksichtigungder gegen¬
wärtigen politischen Lage in Frankreich könne die Tätigkeit
der französischen Regierung in Genf nicht als geeignet ange-

sehen werden, dem Sinne nach der Politik der Internationa¬
len zu entsprechen. Infolgedessen sei der Nationalrat der An¬

sicht , daß es nicht mehr angebracht sei , einem Sozialisten zu
erlauben , die französische Regierung weiter im Völkerbund

zu vertreten . Dieser Entschließung wurde eine andere von

den gemäßigten Kreisen entgegengestellt, die dem sozialistischen
Abgeordneten Panl -Bonconr erlaubt , weiter sein Amt als

französischer Delegierter beim Völkerbund zu versehen, aber

die Partei über seine persönlichen Bemühungen und über die
Arbeiten des Völkerbundes auf dem Laufenden zu halten .
Was die Kritik am Völkerbund betrifft , so wurde der betref¬
fende Teil der von den linksstehenden Elementen eingebrach-

ten Entschließung mit 1625 Stimmen angenommen , gegen
1185 Stimmen . Was den zweiten Fragenkomplex, also die

Frage , ob Paul -Boncour weiter französischer Delegierter beim
Völkerbund bleiben soll oder nicht, anbetrifft , so wurde diesem
gemäß der Entschließung der gemäßigten Richtung mit 1325
Stimmen die Erlaubnis zuerkannt , weiter französischer Völ¬
kerbundsdelegierter zu bleiben.

Der Nationalrat der Partei , den man den Kleinen soziali¬
stischen Kongreß nennt , wird Ende dieser Woche zusammen¬
treten , um endgültig die Stellungnahme der französischen So -

?
ialisten auf dem Internationalen Sozialistenkongreß sestzu-

egen.

Einweihung des AbstimmungsdenkmalS in Allenstein. Das

zur Erinnerung an die masurische Abstimmung im Jahre
1926 in Jakobsbevg errichtete Denkmal wurde am Sonntag
enthüllt . Die Feier wurde durch eenen großen Festzug einge¬
leitet , an dem vor allem die Heimatvereine der Provinz Ost¬
preußen und die Heimattreuen aus Ost- und Westpreußen , im
ganzen etwa 5600 Personen mit mehr als 100 Fahnen , teil -
nahmen .

Die «nterelsäsfische« ehemalige« Kriegsteilnehmer verlange »
Zweisprachigkeit. Wie Havas aus Straßlmrg meldet , haben
• « .

«ntereffässischen Mitglieder des Rationalverbandes der
Kriegsteilnehmer in Erstein eine Tabing abgehalten , auf der
eine Entschließung angenommen wuä »e , die verlangt , daß die
ministeriellen Verfügungen und im allgemeinen alle Doku-
nteate , die sich auf die Versorgung der im Elsaß und in Loth¬
ringen wohnenden Kriegsteilnehmern beziehen, in den beiden
Sprachen abgefaßt werden.

Wsdiscber Landtag
öffentliche Sitzung am Dienstag » 10 . Juli vormittags 9 Uhr.

Die Tagesordnung lautet :
I . Mitteilung der Eingänge .

II . Allgemeine Aussprache.
III . Mündliche Berichte des HaushaltSausfchusseS und Be¬

ratung über
1. den Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1928 und

1929 und zwar Hauptabteilung VII Finanzministerium sowie
die einschlägigen Anträge und Gesuche (Drucks . Rr . 53 g,
63 g 1 ) , Berichterstatter Abg . Seubert und Gündert ) ;

2. den Gesetzentwurf über die Regelung des Staatshaus¬
halts für die Jahre 1928 und 1929 , sowie die einschlägigen
«» trage (Drucks . Nr . 53 b ), Berichterstatter Abg . Dr. Glöckner.

Beiratsfitzung des Wciubauiristituts
Unter dem Vorsitz von Direktor Or. Mülle » wurde im

Weinbaiiinstitut in Frribnrg i. Br . die 6. Beiratssitzung ab-

gehalte» . Gelegentlich der Erstattung des Jahresberichts
nahmen verschiedene Beiratsmitglieder Gelegenheit , dank¬
bar den günstigen Einfluß des Weinbauinstituts zu¬
mal auf die Freiburg nähergelegenen Weinbaugebiete an¬
zuerkennen und den Wunsch zum Ausdruck zu bringen , es

möchten auch die weiter entfernt liegenden Gebiete in der glei¬
chen Weise im modernen Weinbau und in der modernen Kel-

lcrwirtschaft unterwiesen werden , was allerdings ohne Perso¬
nalvermehrung nicht möglich sei . Ein weiterer Punkt der Be¬

sprechung bildete die Stellung des Weinbauinstituls im Rah¬
men der staatlichen Weinbaufördcruny , wobei auf die Un¬

gleichheiten in der Behandlung der Beamten des Weinbau¬
instituts gegenüber jenen anderen Staatsbetriebe aufmerksam
gemacht wurde. Besprochen wurde u . a . weiter die Beteiligung
des Weinbauinstituts am Weinbautongreß 1929 in Offenburg .

Tagung des Pfälzer Waldvereins
Ter über 12 000 Mitglieder zählende Pfälzer Waldverein

hielt am Sonntag in Karlsruhe im Hotel „Germania " zum
ersten Male außerhalb der Pfalz seine Hauptausschußsitzung
ab . Der Vorsitzende des Hauptausschusies , Oberregievungsrat
Or. Pövrrlrin hieß die Vertreter von 49 Ortsgruppen herzlich
willkommen. Tberregie rungsrat Thvma vom Kultusministe¬
rium übermittelte die Grüße des Staatspräsidenten Or. Rem -
mele. Stadtrat Topper sprach namens der Stadtverwaltung .
Der Vorsitzende stellte in seiner Ansprache eine fortschreitende
Entwicklung des Vereins fest . Mit einem von Herrn Acker
ausgebrachten und begeistert aufgenommenen Hoch auf die
badische Heimat und den Lchwarzwald fand die Tagung ihr
Ende.

Bereinigung der Stenographenverbände
Mit Wirkung vom 1 . Juli haben sich di« Vereine des badi¬

schen Verbandes für Einheitskurzschrift (früher Gabelsberger )
und die Mehrzahl der Vereine des badischen Stenographen »
bundes Stolze - Lchreti zu einer einheitlichen Körperschaft „Ba¬

sischer Stenograpbenverbaiid
" zusammengeschlossen. Der neue

verband umfaßt rund 50 Vereine mit nahezu 4000 Mitglie¬
dern. Er ist Mitglied des Deutschen Stenographenbundes , der
mit rund 1500 Vereinen und weit über 100000 Mitgliedern
die größte stenographsche Organisation der Welt ist . Zum Vor¬
sitzenden des Badischen Ttenographenverbandes wurde Direk¬
tor Or. Traun . Weinheim , zu stellvertretenden Vorsitzenden
Professor Or Fischer , Karlsruhe , und Earl Scheffel, Mann¬
heim , ernannt .

Auch Karlsruhe wählt . Die Amtszeit des Oberbürgermei -

I*
rS ^ r‘ fowie die der Bürgermeister Sauer , Klein -

.schmidt und Schneider laufen Ende September bzw . Anfang
ab Zum Wahltermin ist der 19. Juli bestimmt wor¬

den . « »'.HIberechtigt find die Mitglieder des Bürgerousschusses .

8us der Landesdsuptstsdt
Karlsruhe — «m Rhein l

Das Ziel , Karlsruhe in immer engeren Verkehr mit dem
Rhein zu bringen , ist mit dem heutigen Tag « um einen wei¬
teren Schritt gefordert . Die Kötn-Düsseldvrfer Rheindampf¬
schiffahrtsgefellschaft hat im . Benehmen mit der Stadt und
den Verkehrsorganisationen Mittelbadens im Karlsruher
Rheinhafe » rinr Anlagrstrllr errichtet, um dem Bedürfnis
nach Ermöglichung größerer Gesellschaftsfcchrten auf dem
Rhein entgegenzukommen und evtl, auch später einen regel¬
mäßigen Personenschiffsverkehr mit Karlsruhe aufzunehmen .
Aus Anlaß der Inbetriebnahme dieses Anlagesteges hatte die
Gesellschaft ihr neues Doppelschraubenmotorschiff „Freiherr
vom Stein " zur Verfügung gestellt für eine Rheinfahrt , die
Samstag nachmittag unter Teilnahme einer größeren Anzahl
von Gästen , Vertretern der Behörden, des Wirffchaftslebens ,
der Gemeinden und der Presse Mittelbadens vonstatten ging.

Während der Fahrt , die bei prächtigem Wetter und unter
den Klängen der Bordkapelle zunächst durch den Kanal nach
dem Rhein , dann abwärts bis zur Höhe von Speyer und so¬
dann wieder rheinaufwärts bis über Rappenwörth hinaus
führte , und nach drei Stunden mit der Landung im Rhein¬
hafen endete, nahm der Direktor der Köln-Düsseldorfer Ge¬
sellschaft , Schmidt» Gelegenheit, die Gäste aufs herzlichste zu
begrüßen und feiner Freude darüber Ausdruck zu geben, daß
hiermit bewiesen werde, wie sehr der Plan der Rheinfahrt
von Karlsruhe aus einem allgemeinen Interesse und Bedürf¬
nis begegne. — Direktor Schröter von derselben Gesellschaft
gab eine Beschreibung des Schiffes, das erst im vorigen Jahr
in Dienst gestellt wurde (bis dahin hatte die Gesellschaft nur
Dampfbetrieb ), 1060 Personen faßt , 46 Meter lang und 7 Me¬
ter breit ist , ein Doppelheck besitzt mit Haupt - und Promena¬
dendeck und besonders sich für Sonderfahrten von Schulen ,
Vereinen , Verbänden und Organisationen eignet , und für
Teilnehmerzahlen bis 600 Personen vermietet werden soll . —

Oberbürgermeister Or. Finter , Karlsruhe , übermittelte den
herzlichen Dank der Gäste und betonte, das Verdienst der
Gesellschaft, auf diese Weise selbst den nahewohnenden Karls¬
ruhern Gelegenheit zu geben, die Schönheiten einer Rhein¬
fahrt in der Nähe von Karlsruhe (wunderbare Waldungen
und Blick nach den Bergen hinüber ) zu genießen . Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß von dieser Gelegenheit reichlich Ge¬
brauch gemacht und dadurch die Einrichtung zu einer dauern¬
den gemacht werden könne .

25jähriges Priestrrjubiliium . Unter überaus starker Anteil¬
nahme der katholischen Kirchengemeinde beging heute der
Pfarrer St . Bonifatiuskirche, Stadtpfarrer Schlindwein , das
Fest seines L5jährigen Priesterjubiläums .

Bvn der Pfalz -Ausstellung. Staatspräsident Or. Remmele
und Gemahlin haben am Samstag nachmittag die Pfalz -
Ausstellung besucht . Am Abend nahm der Staatspräsident an
der Begrüßungsfeier aus Anlaß der HauptauSschutzfitzung des
Pfälzerwaldvereins teil.

B»n Karlsrnhr nach Mannheim geschwommen ist am gestri¬
gen Sonntag eine junge Karlsruherin , die 18 jährige Prima¬
nerin Trudel Baumbach, Tochter des Oberspielleiters am Lan¬
destheater . Di« junge Dame war in Max« » bei der Kilometer¬
markierung 192 um 10,15 Uhr in den Rhein gestiegen und lan¬
dete um 18,15 an der Mannheimer Rheirchrücke . Fräulein
Baumbach hat also die 66 Kilometer lange Strecke in 8 Stun¬
den gemeistert. Die gute Schwimmleistung ist um so höher zu
bewerten , als ihr keinerlei Training vorausgegangen und die
Langstrecke sozusagen aufs Gradwohl absolviert worden ist.

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Der über dem Festland lagernde hohe Druck bedingt
heute anhaltend heiteres und trockenes Wetter . Die vom'

Ozean herangezogenen neuen Luftwirbel ziehen in großer
Entfernung im Norden vorüber . Flache Äandwellen verur¬
sachen aber bis Mittelfrankreich Trübung und bis zum Kanal
Regen . Der Vorüberzug dieser Druckstörungen wird Süd¬
deutschland nicht nennenswert beeinflussen, in Nordbaden
aber vorübergehende Bewölkungszunahme bringen , und da¬
nach wieder etwas kühlere Luftzufuhr ozeanischen Ursprungs
zur Folge haben. Im übrigen kann weiterhin mit Hochdruck-
einflutz gerechnet werden. — Wetteraussichten für Dienstag :
Weiterhin meist heiter , trocken und warm . In Nordbaden
vorübergehend bewölkt , wieder etwas auffrischende Westwinde.

Pftztzzhetm , 7. Juli . Wie der „Pfor ^heimer Anzeiger" mit »
teilt , gibt der Gewevbeverein, die O^ antsation der hiesige»
schwer um ihre Existenz ringenden Ljiouterie -Hilfsgeschafte
bekannt , daß di« ab 9. Juli erfolgte Erhöh,mg seiue MitAiel «
zwingt , für ave Lieferungen einen Aufschlag Mn 8 Prozent
zu berechnen.

bkd. Flehingen (bei Eppingen), 7 . Juli . Der Gemeirtderat
hat dem Ratfchreiber , Gemeinderechner, Polizeidiener und Ge-
merndewaldhüter auf 1 . Oktober gekündigt. AIS Begründung
dieser außergewöhnlichen Maßnahme führte der Gemeinde,
rat die von den Gemeindebeamten auf Grund der letztjährigen
Reichsbesoldungsregelung geforderte Gehaltserhöhung an . Ge¬
gen di«-se Kündigung baden die davon Betroffenen Einspruch
erhobene Nunmehr mutz fich der Schlichtungsausschutzmit der
Angelegenheit befassen.

DZ . Ludwigshafen , 9. Juli . Die Direktion der I . G. Far¬
benindustrie beschloß, auch in diesem Jahre wieder Prämie »
an dir Werksangehörigen auszuzahlen .

Hrurze Nscbricbten »us Waden
DZ . Mannheim , 9. Juli . Am Freitag hatte Mannheim

seine Sensation : der „eiserne Justav " war da . Er kam mit
seinem braven Rötzlein Graßmus pünktlich an , mit ihm ein
anderer , der Globetrotter „Hujo von der Spree "

, der „Ju -
stavs " Weg mit dem Handkarren zurücklegte . Menschenmassen
grüßten , freuten sich und lachten , später über Gustavs -Auf -
treten im Nibelungensaal . Abends hielt „Justav " dann im
Rosengarten bei einem ihm zu Ehren gegebenen Pfälzer
Abend einen Vortrag über seine Pariser Reise. Der Beifall
der Rosengartenbesucher war enthusiatisch. Der fast Siebzig¬
jährige ist ein .gemachter Mann " .

WTB . Löffingen (Schwarzwald), 8. Juli .
'
Gestern abend

gegen kl 10 Uhr entstand im Späneturm der Holzindustrie -
werke Josef Benz A.-G . auf noch nicht aufgeklärte Ursache
Feuer , das mit riesiger Geschwindigkeit um sich griff und den
überwiegenden Teil der umfangreichen Werkarsiagen in Schutt
und Asche legte. Das Sägwerk Benz, das auf der südlichen
Seite der Höllentalbahn gegenüber der Station Löffingen ein
großes Areal bedeckt und zu den bedeutendsten Betrieben die¬
ser Art des südlichen Schwarzwaldes zählt , umfaßt nicht nur
Dampffäge - und Hobelwerke , sondern auch eine Kistenfabrik
und Kyanisieranstalten . Drei Maschinenhäuser, Ine Sägerei ,
das Hobelwerk , die Schlosserei , die Kistenmacherei. die Kan »
sine und mehrere Schuppen mit Schnittwaren sowie große
Vorräte an Holz , Telegraphenstangen und Masten , Bretter
usw. verbrannten . Lediglich di« Trockenräume , ine von den
übrigen Werkgebäuden durch eine Bctonmauer getrennt wa¬
ren , sowie die Villa Benz selbst , in der die Verwaltung unter¬
gebracht ist und die Arbeiterhäuser konnten gerettet »werden ,
desgleichen das staatl . Forstamt , das unmittelbar neben dem
Werk liegt. Die Feuerwehren der ganzen Umgebung »oaren
aufgeboten . Wiederholt drehte ein Überspringen des Brandes
auf Löfftngen. Auch die Nachbargemeinde Seppenhofen war
wiederholt stark gefährdet. Man schätzt den Gesamffchaden auf
mehrere Mill . Reichs « . Die ganze Umgebung von Löffingen ,
das erst vor einer Reihe von Jahren von einem schweren
Brande heimgesucht wurde , dem säst die Hälfte de» Ortes zum
Opfer fiel, »var die ganze Nacht über auf den Beinen und lei-
stete willige Hilfe. Das Werk beschäftigte 360 Arbeiter und
Angestellte, die nun wohl längere Zeit arbeitslos sein »verden .
^

DZ . Meßkirch , 7. Juli . Im Alter von 89 Jahren starb hier
der rveit über di« Grenzen der engeren Heimat hinaus be¬
kannte ehemalige Bezirksbaukontrolleur Heinrich Angebrannt .
Er war lange Jahre Gemeinderat , sodann stellvertretender
Bürgermerster , Mitglied der Handelskammer Konstanz . Be¬
zirksrat usw . Schon jahrelang war er der älteste Bürger von
hier . Durch seine Umsicht und Tatkraft hcrt er viel zum Wähle
seiner Heimatstadt getan.

Verschiedenes
Schiffskatastroph « In Chile

291 T-tr
WTB Santiago de Chile, 8. Juli . Das Armeetransport¬

schiff „Angamos " ist in der Bucht von Arauco gesunken . Nach
einem vorläufigen Bericht des Marineministeriums sind 291

Personen umgekommen. Achtzig der Todesopfer sollen Passa¬

giere gewesen sein. Der Kapitän hat , wie weiter gemeldet
wird , auf der Schiffsbrücke Selbstmord verübt.

Das Truppentransportschiff „Angamos" verließ Punt »
ArenaS an der Magallanstratze mit einer Mannschaft von
215 Personen und 76 Passagieren , insgesamt 291 Personen
an Bord . Es waren Kohlen für chilenische Marineschiffe in
den nordchilenischen Gewässern geladen worden. Die Passa¬
giere waren zumeist Arbeiter , die im Regierungsdienst stan¬
den, mit ihren Familien . Der Sturm erhob sich spät am
Tage . Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Sturm und
Wellen . Gegen Abend schließlich wurde sein Ruder gebrochen,
so daß das Schiff vom Sturme davongetrieben und gegen
die Felsen geschleudert wurde . Man versuchte die Rettungs¬
boote herabzulaffen . Aber als sie kaum das tosende Wasser
berührten , wurden sie umgeriffen und ihre Besatzung durch
die Brandung gegen die Felsen geworfen oder in das stür¬
mische Meer hinabgezogen. Das Schiff zerbrach in zwei Stücke
und einige Leute , die sich noch an Bord befanden, wurden
vom Strudel hinabgezogen. Nur wenige Menschen erreichten
lebend den Strand . Die „Angamos" war 1890 für die ita¬
lienische Flotte gebaut worden und hieß ursprünglich „Citta
di Venecia " .

Wieder deutscher Rekord Im Daurrflug
Den beiden deuffchen Junkersfliegern Zimmermann und

Ristirz ist es gelungen , den von den italienischen Piloten Fer¬
rari und del Prete am 4. Juni aufgestellten Weltslugrekord
weit zu überbieten . Sie landeten , wi« aus Dessau gemeldet
wird , Samstag abend, nachdem sie sich 65 Stunden , 26 Minu¬
ten in der Luft befunden hatten . Sie haben damit den von den

Italienern gehaltenen Dauerflugweltrekord um 6 )1 Stunden
überboten . Die zurückgelegte Strecke beträgt 8100 Kilometer .

Thphuserkrankungen im Rheinland
WTB . Sicgburg , 9. Juli (Tel. ) In dem benachbarten Elgert

(Rheinprooinz ) ist der Typhus ausgebrochen. Die Krankheit
hat allem Anschein nach auch auf die Stadt Siegburg überge¬
griffen . Hier wurden drei Kinder, die aus Elgert gelieferte
Milch getrunken hatten , als typhusverdächtig in die Jsolierab -

teilung des Krankenhauses eingeliefert . Bisher wurden ins¬
gesamt 12 Personen wegen Typhusverdachts in dem Kranken¬
haus untergebracht .

Die Hilssexpeditionen in der Arktis
Es schien nun Aussicht auf Rettung der Viglierigruppe zu

bestehen . Sie sollten einzeln mit einem fleinen Flugzeug ab¬
geholt und nach dem Nordostland gebracht werden, wo sie mit
einem der großen schwedischen Flugzeuge nach dem eigentli¬
chen schwedischen Lager gebracht werden sollen . Der Schiffs -

iicgenieur der „Jtalia "
, Ceccioni , ist infolge seiner früher cr-

litterien Verletzungen gestorben. Zwei weitere Teilnehmer der
Nobile-Expediffon sind infolge der ungewohnten und schwieri -

§
en Lebensverhältnisse schwer erkrankt. Nach den letzten Fest»
ellungen Lundborgs ist das Eis des Lagers der „Jtalia " -

Leute wieder geschmolzen und für eine weitere Flugzeuglan -

dung nicht geeignet .
Die für den bekannten Flieger Ildet vorbereitete Expedition,

tvelche am Samstag mit einem Schiff der Hapaglinie nach
Spitzbergen ausreisen sollte , um mit Flamingo-Flugzeugen
auf Skiern die Rettung der Nobile- Mannschaft zu betreiben ,
ist aufgeyeben worden.

Außergewöhnliche Hitze in Amerika
WTB . New Kork, 9. Juli (Tel .) Das Thermometer stieg

gestern hier auf 32 Grad Celsius. Von Chicago ostwärts litten
alle Städte unter der enormen Hitze, die im Staate Penn -

sylvanien stellenweise auf über 37 Grad stieg. In Chicago
und Umgebung wurden allein über 30 Todesfälle an Hitzschlag
bzw. durch Ertrinken festgestellt . Auch in New Uork sind eine
Reihe Personen der Hitze zum Opfer gefallen .

Eisenbahnunglück in Indien
WTB . Kalkutta , 9 . Juli (Tel .) Bei einem Eisenbahnunglück

in der Nähe von Howrah wurden 18 Personen getötet, 8 schwer
und 24 leicht verwundet .

Piratenübersall bei Singaporr
WDB . Singapore , 9. Juli (Tel .) Gester» hat eine Band «

bcnwkknrter Chinese,«, die sich als Zollbeamte ansgabcn , eine
Dschunke in Besitz genommen, die Ladung geraubt und die
aus fünf Mann bestehende Schiffsbesatzung im Kielraum ein¬
geschloffen, aus dem sie erst nach 10 Stunden befreit wurden .
Es ist seit vielen Jahren zum ersten Male , daß Seeräuber in
den Gewässern von Singaporr auftreten .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotterunge»

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . » Pfd .
SkewVort . 1 D-
Pari , . . 100 Fr.
Schwei, . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr-

9. 3»U S. JuN
M Mk *hrW

168 .57 168.91 168.55 168.89
112 .02 112.24 111.99 112 .21
21 .955 21.995 21 .97 22.01
>0.39 10.43 20 .382 20.422
4.1840 4.1920 41.835 4.1915
16.41 16 .45 I 16 .405 16.445
80.62 80.78 80.00 8007
59.00 59.12 68.96 59.08
12.401 12.421 19 .395 12.415
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Zentralbanbelsregtster für Waden.Baden -Baden . 91 .370
HandelsregistereintragAbt. B Band II O .-Z . 1

— Firma Baden -Badener
Frischhalt ungswerkr für
Pilze und Fciuobst, Gesell¬
schaft mit beschränkter

Haftung in Baden -Baden :
Kaufmann Hubert van
den Driesch ist nicht mehr

Geschäftsführer . Der
Bankbeamte Hermann

Gilbert in Karlsruhe war
zum Geschäftsführer be¬
stellt, hat das Amt aber
vor der Eintragung nie¬
derlegt . Nunmehr ist l) r.
Max Hillemanns , Augen¬
arzt in Freiburg i. B ,
zum Geschäftsführer be¬
stellt.

Baden , 22. Juni 1928 .
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgericht» I .
Baden -Baden . N .394 .

Handelsregistereintrag
vom 28 . Juni 1928 : Abt. A
Band III . O .-Z. 29 —
Firma Fritz Scharschmidtin Baden -Baden — : Die
Firma wird von Amts we¬
gen gelöscht .

Baden , 28 . Juni 1928 .
Die Geschäftsstelle

des Bad . Amtsgericht» I .
Bruchsal. 9t .377

Handelsregistereintrag B
Bd . II O .-Z . 19 : Berei¬
nigte Eisenbahn - Signal -
Werke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Ber¬
lin . Zweigniederlassung in
Bruchsal . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
van Eisenbahnsicherungs¬
einrichtungen aller Art u.verwandten Einrichtungen
sowie die Beteiligung an
Unternehmungen auf glei¬
chen oder ähnlichen Gebie¬
ten . Das Stammkapital
beträgt 12 Millionen Mt .
Zu Geschäftsführern find
bestellt: Direktor HansBrand , Braunschweig, Ne¬
gierungsbaumeister a . D.
Adolf Schulte , Braun¬
schweig, Direktor Heinz
Diehl, Berlin , Direktor
Gustav Succow, Berlin ,
Regierungsbaumeister a .D .
Hermann Schwerin , Ber¬lin . Dem Ingenieur Carl -
Eduard Zix zu Berlin -
Siemensstadt , IngenieurDr .-Jng . Hermann Arndt ,Berlin , Kaufmann Walter
Bemme zu Spandau .Kauf -
mann Julius Engelmannzu Bruchsal, Kaufmann
Franz Heibey zu Braun¬
schweig, Ingenieur Bau¬
rat Karl Herzberger zu
Bruchsal, Ingenieur Gu¬
stav von Langsdorfs zu
Bruchsal, Ingenieur Bern¬
hard Kleeblatt zu Braun -
schiveig, Ingenieur Her¬mann Mayer zu Charlot -
tenburg , Ingenieur Karl
Moeller zu Charlotten¬
burg , Kaufmann Willy
Odenbach zu Siemens¬
stadt, Ingenieur Hermann
Rühlow zu Berlin -Schöne-
berg, Ingenieur Ernst
Schon zu Brannschweig,Kaufmann Carl Stahmrr
zu Georgsmarienhütte «stProkura erteilt derart ,daß jeder berechtigt ist, die
Gesellschaft geu«einsammit einem Geschäftsfüh¬rer zu vertreten . Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 12.Januar 1928 abgeschlossen .Sind mehrere Geschäfts¬führer bestellt, so erfolgtdie Vertretung durch jezivei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen . Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im

Deutschen Reichsanzeigerund Preußischen Staats¬
anzeiger .

Bruchsal. 4 . Juli 1928 .
Amtsgericht I .

Bühl . 91 .369
Handelsregister . Firma

Harter & Engelhardt Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Neufreistett .
Gegenstand des Unterneh¬mens ist die Herstellungvon Tabakerzeugnissen al¬
ler Art sowie der Handelmit solchen und mit Roh¬tabaken. Das Stammkapi¬tal beträgt 10000 Mt . Ge-
schäftsführer ist Erich Bi¬
schofs, Fabrikant in Neu¬
freistett . Dem Robert W.
Bischofs , Kaufmann in
Lahr , ist Prokura erteilt .
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag wurde am 2.
August 1906 errichtet und
am 20. Dezember 1917,29. November 1924 und
14. März 1928 abgeändert .Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so ist jeder
einzeln zur Vertretung der
Gesellschaft berechtigt. Der
Sitz der Gesellschaft war
bisher in Bühl . Kehl, 28.Juni 1928 . Bad . Amts¬
gericht.
Heidelberg. « .356

Handelsregister Abt. ABand V O .-Z . 138 : Die
Firma Friedrich Autz in
Heidelberg ist erloschen .22 . Juni 1928 .

Abt. B Band II O .-Z . 3
zur Firma Reichert LE ».
Glarrlederfabrik St . Il¬gen bei Heidelberg, Gesell¬
schaft mit beschränkter

Haftung in St . Ilgen :
Durch Beschluß der Ge¬

sellschafterversammlung v .6. Juni 1928 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag geändert
bzw . ergänzt in 8 6 (Tei¬
lung und Veräußerungvon Geschäftsanteilen ),
8 7 (Vertretungsbefugnis ),neu eingefügt : 8 8 (Aus¬
sichtsrat und dessen Befug¬
nisse ) ; die bisherigen 88 8
und 9 sind jetzt 9 und 10.Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch minde¬
stens zwei Geschäftsführeroder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuri¬sten vertreten ; es kann je¬
doch durch Beschluß der
Gesellscha fterversammlu ngim Einzelfall auch einemoder mehreren Geschäfts-
führacn Alleinvertretungs -
befu^nis erteilt werden.
Fabrikant Hermann Mi¬
chael in Sandhaufen istzum weiteren Geschäfts¬führer bestellt. Jeder derbeiden Geschäftsführer «st
berechtigt, die Gesellschaftallein zu vertreten .Band II O .-Z . 21 zurFirma Sanatorium „Speh -
ererShof" Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Heidelberg : Das Stamm -
kapital ist durch Beschlußder Gesellschafterversamn -
lung vom 18. Mai 1928um 150 000 Ml erhöht ; es
beträgt jetzt 450 000 Ml .22 . Juni 1928 .

Heidelberg, 21 . Juni 1928 .
_ Amtsgericht.
Heidelberg. R .382

Handelsregister Abt. ABand VI O .-Z . 160 : Fi »
«na Fathos -Bertrieb

Schultz & Brück in Hei¬
delberg. Persönlich haf¬tende Gesellschafter: Emil
Hermann -schultz, Kauf¬mann , und Ernst Brück ,
Kaufmann , beide in Hei¬delberg. Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 20.Juni 1928 begonnen . Zur
Vertretung der Gesellschaftsind nur beide Gesellschaf¬ter gemeinsam berechtigt.25. Juni 1928 .

O .-Z. 161 : Firma Gr »rgLeh in Heidelberg : Inha¬ber : Gastwirt Georg Leh
daselbst.

O .-Z. 138 zur FirmaRud . Weber & Co . in Hei¬
delberg : Friedrich Mar¬

dorf in Frankfurt a . M.
ist in die Gesellschaft als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten .

Heidelberg, 26 . Juni 1928 .
Amtsgericht.

Heidelberg. R .383
Handelsregister Abt. A

Band VI O .-Z . 62 : Die
Firma Bertha Meßmer in
Heidelberg ist erloschen .Abt. 8 Band IV O .-Z.72 zur Firma Aktienge¬
sellschaft für Trockeuküh -
lung in Heidelberg : Gu¬
stav Holz ist aus dem
Vorstand ausgeschieden.

Heidelberg, 29. Juni 1928 .
Amtsgericht.

Karlsruhe . N.392 .
Handelsregister ^inträge :
1 . Karl Fickeise, », Karls¬

ruhe . Die Firma ist er¬
loschen. 30 . Juni 1928.2. A. Gärtner L Comp»
Karlsruhe . Kaufmann Lo¬
thar Gärtner , Karlsruhe ,
ist als persönlich haften¬der Gesellschafter in das
Geschäft eingetreten ; des¬
sen Prokura ist erloschen .30. Juni 1928 .

3. Zimmermann & Wäch¬ter, Motorfahrzeuge ,
Karlsruhe . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst ; die
Firma ist erloschen . 5.Juli1928.

4 . Gebrüder Ra «, Karls¬
ruhe . Die Prokura des
August Rau u . HermannKnoll so«vie die Firma ist
erloschen. 6 . Juli 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . N .393.

Handelsregistereinträge :
1 . Karlsruher Treuhand¬

gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Bertretungsbefugnis des

Geschäftsführers Kurt
Forschner ist beendet. 2.
Juli 1928 .

2 . Schmidt & Co., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 2.Juli1928 .

3. Monopolbrauntwein -
Bertriebsgesellschaft mit

beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 2. Juli 1928 .4 . G . Braun (vormals
G . Braunsche Hofbuch¬

druckerei und Verlag ), Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe .Die Einzelprokura des
Adolf Große ist erloschen .
Demselben is^ Gesamtpro¬kura erteilt . Er vertritt
gemeinsam mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem
anderen Prokuristen . 15.
März 1928 .

5. Dyckerhoff & Wid-
maun Aktiengesellschaft,
Biebrich, Niederlassung

Karlsruhe . Die Firmatautet künftig : Dtzckerhoff
& Widmanu , Aktiengesell¬
schaft, Wiesbaden . Die in
der Generalversammlung
vom 21 . April 1927 be¬
schlossene Kapitalherabset¬
zung ist durchgeführt.

Durch die Beschlüße der
Generalversammlung vom21. April 1927 u . 8. Juni1928 und des Aufsichts¬rats vom 4. Juni 1928
wurde der Gesellschafts¬
vertrag in den 88 1 . 3, 4,11 bis 15, 17, 18, 22 ge-
:näß den eingereichten
Niederschriften geändert .4 . Juli 1928.

6 . „Ala Anzeigen- Aktie «-
gesellschaft Zweignieder¬
lassung Karlsruhe ", Haupt¬
fitz Berlin . August Spretke
«st nicht mehr Vorstanüs -
Mitglied 4 . Juli 1928.7 . Da ««?,eisen , Gesellschaftmit brswräiiklrr Haftung .
Reklamrverlag , KarlsruheDie Firma «u erloschen .Von Amts wegen einge-
tragen . 5. Juli 1928.

Amtsgericht Karlsruhe

Konstanz. « .356
Handelsregister .B Band I 0 .-3 . 63a,Konstanzer Brennftoff -

Bertriebsgefellfchaft m. b.H. in Konstanz : Dem Otto
Haug in Konstanz ist Kol¬
lektivprokura erteilt . 12. 6.1928 .

A Band V O .-Z . 143 :
Johann Sanier , Banma -
terialien -Großhandlung «.Platten -Beläge in Kon¬
stanz - Petershausen . In¬haber ist Johann Sauter ,Kaufmann in Konstanz.
Gegenstand des Geschäftsist der Handel mit Bau -
uiaterialieu aller Art unddie Ausführung v. Wand-und Bodenbelägen . Der
Johann Sauter Ehefrau ,Mina geb . Elgaß , ist Pro¬kura erteilt . 21 . 6. 1928 .Bad . Amtsgericht» A I,

Konstanz.
Konstanz. « .381

Handelsregister .A Band V O .-Z. 142,Max Fürst & Co., Aus¬
stattung » - und Kreditge¬
schäft in Konstanz : Die
persönlich haftende Gesell¬schafterin Frau ReginaEysser, geb . Helbarth , in
Konstanz ist aus der of¬fenen Handelsgesellschaft
ausgeschieden. Die Gesell¬
schaft wird unter der bis¬
herigen Firrna fortgeführt .23. 6. 1928 .

A Band l O .-Z. 143,Otto Aigeldinger Rachf. in
Konstanz : Die Firma istgeändert in Wilhelm Scha¬cherer vormals Otto Aigel¬dinger Rachf. 23. 6. 1928.A Band IV O .-Z . 29,Ludwig A. Mangold » Kon¬
stanz : Die Firma ist er¬
loschen . 27 . 6 . 1928 .Bad . Amtsgericht, A I
_ Konstanz.
Mannheim . « .360

Handelsregistereinträge
vom 23 . Juni 1928 .

Bereinigte SüddeutscheKalkwerkr Gesellschaft «uit
beschränkter Haftung ,Mannheim , Zweignieder¬

lassung, Sitz Bruchsal :
Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom29. März 1927 wurde der
Gesellschaftsvertrag vom22. Dezember 1925 durcheinen Zusatz folgendenInhalts ergänzt : Nichtlie-fernde Gesellschafter wer¬den mit Wirkung vom 1.Januar 1927 ab mit einerReichsmark pro Kontin¬

gentswagen jährlich zu den
Verwaltungskosten heran¬gezogen. Durch Beschlußder Gesellschafterbersamm¬lung vom 27 . März 1928wurde 8 6 des Gesell¬
schaftsvertrags ergänzt .

Zellstoffabrik Waldhof,Mannheim : Der Gesell¬
schaftsvertrag ist durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 5. Juni1928 in 8 28 Abs. 1 (Hin -

terlegung der Aktien
zwecks Ausübung des

Stimmrechts in der Gene¬
ralversammlung ) abgeän -dert .
Gestetner Aktiengesellschaft
Mannheim , Zweignieder¬
lassung, Sitz Berlin :
Jacques Charles Klaus ist
nicht mehr Vorstand . Kauf¬mann Victor Kaul , Ber-lin-Schüneberg, ist zumVorstand bestellt. Die Pro¬kura des Victor Kaul ist
erloschen .

Louis Franz , Mann¬
heim : Kaufmann Carl
Franz ist als Gesellschaf¬ter ausgeschieden, an des¬sen Stelle ist seine Witwe,Ruperta genannt Bert «,geb . Rigel , Mannhrim -
Feudenheiii«, als persön-
äch haftende Gesellschafte¬rin in die Gesellschaft ein-
getrete ».
Einhardt & Auer, Mann¬

heim, Zweigniederlassung ,

PRAXIS-VERLEGUNG
Ich habe meine Praxis und Privatwohnung ab

7 . Juli 1928 von Kaiserstraße 227 nach
AMALIENSTRASSE 30

(neben der Hirschapotheke )verlegt.
SPRECHSTUNDEN : 9— 12 und 3— 5 Uhr
Telephon 2982 Samstag nachmittag keine

Dr. med . E. MAYERLE
Facharzt für Magen- , Darm -, Leber - und Stoffwechsel -

Krankheiten 750

aftrVUflUft-U . XJXX,
Niederlassung Mannheimist zur selbständigen
Hauptniederlassung erho¬ben. Da » Geschäft samtder Firma ist von Carl
Emhctrdt auf Franz Fan -
kideyski, Oberingenieur ,Mannheim , übergegangrn .Die Prokuren von Lud¬

wig Reicheneder und Mi¬
chael Galster sind erlo¬
schen.

American -Photographir -
Salou Leo Sigaloff ,Mannheim : Die Firma isterloschen.

Oskar Laug, Mannheim :Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht, FG . 4,

Mannheim .

Ma anheim . « .363
Handelsregistereinträgea) vom 26. Juni 1928 :
Deutsche Woerner -Werte

Aktiengesellschaft, Mann¬
heim : Die in der Gene¬
ralversammlung vom 15.November 1926 beschlossene
Herabsetzung des Grund¬
kapitals um 330 000 Ml
ist durchgeführt. Das

Grundkapital beträgt jetzt110 000 Ml , es ist einge¬teilt in 1100 auf den In¬
haber lautende Aktien zuje 100 Ml . Durch Be-
schluß der Generalver¬
sammlung vom 4. Juni1928 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag geändert .

8 3 (Grundkapital ) wird
neugesaßt , 8 1 wird ge¬
strichen , die Nummernder
nächsten Paragraphen wer¬den jeweils um eins her¬
untergesetzt, im bisherigen
8 18, jetzt 17, wird anStelle der Zahl 28 die
Zahl 26 gesetzt, 8 21 (bis -
her 22 ) erhält eine neue
Fassung, der bisherige
8 29 wird gestrichen, die
darauffolgenden bisheri¬
gen 88 30 und 31 erhal¬ten die Ordnungszahlen28 und 29 .

„Gema " Gesellschaftelek¬
trischer Maschinen und

Apparate mit beschränkter
Haftung Berlin , Filiale

Mannheim in Mannheim :Die Zweigniederlassung
Mannheim ist aufgehoben.Brüder Landauer » Ak¬
tiengesellschaft, Mannheim ,
Zweigniederlassung , Sitz
Stuttgart : Durch Gene-
ralversammlungsbeschlu ßvom 29. Mai 1928 ist 8 «
(Geschäftsjahr ) des Ge¬

sellschaftsvertrags geän¬dert .
Vereinigte Armaturen -

Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung , Mannheim :
Jaroslav Eichler, Her¬mann Falch, Jakob Flesch ,Willy Maack und Robert
Speck, alle in Mannheim ,
ist Prokura erteilt derart ,
daß sie gemeinsam mit
einem Geschäftsführeroder einem anderen Pro¬

kuristen zeichnungsberech-
tigl s«l«d.

Math . Stinnes Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim ,

Zweigniederlassung, Sitz .
Mülheim , Ruhr : Kom¬
merzienrat Dr. Gerhard
Küchen und Kommerzien -
rat Leo Stinnes sind als

Geschäftsführer ausge¬
schieden . Generaldirektor
Walter « pindler , Essen , «st
zum Geschäftsführer be¬
stellt. Die Prokura des
Hans Schlüter ist erlo¬
schen.

b) vom 27 . Juni 1928 :
Süddeutsche Düngerge -

sellschaft mit beschränkte "
Haftung vormals I . P .
Lanz & Cie.» Mannheim -
Hans Wirth und Eberhard
Rub sind nicht mehr Ge¬
schäftsführer . KaufmannDr. Erich Meyer , Mann -
heiin, ist zum Geschäfts¬
führer bestellt. Die Pro¬
kura des Otto Stützer ' und

des Dt Erich Meyer ist
erloschen .

»Estro" Maschine« - Ber -
triebs -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Mann -
hei «n : Die Firma ist erlo¬
schen.

Lehmann & C»., Mann¬
heim : Die Prokura des
Hans Karl Lehmann ist
erloschen .

Wilhelm knapp , Mann¬
heim : Ingenieur Karl

Knapp, Mannheim , ist «n
das Geschäft a«s persön¬
lich haftender Gesellschaf¬ter eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Januar 1928 begonnen.
Geschäftszweig ist jetzt Ap¬
paratebau , Bleilöterei und
Handel mit Armaturen .

Compagnie Mazetti Ei-
garettenfabrik Mazet &
Co ., Mannheim , Zweig¬
niederlassung , Sitz Lud-
wigshafen a . Rh . : Die
Zweigniederlassung ist auf¬
gehoben, die Firma hier ist
erloschen .

Amtsgericht, F .-G . 4,
Mannheim .

Pforzheim . N .357
Handelsregistereinträge :
1. Firma Carl Auerbachin Pforzheim : Die Firm >«

ist erloschen .
2. Firma Wilhelm Bürckin Königsbach: Im hiefi-

gen Register gelöscht , dader Ort der Niederlassung
nach Karlsruhe verlegt ist.3. Firma Seipel &Steinle in Pforzheim : Die
Prokura des Karl Steinle
ist beendet. Dem Kauf¬mann Richard Schöninger
«n Pforzheim ist Einzel¬
prokura erteilt . Das Ge¬
schäft ist mit der Firma
auf die Techniker Karl
Steinle u . Gottlob Steinlein Pforzheim übergegan¬
gen. Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1. Januar1928 .

4. Firma Ernst Sommerin Pforzheim : Die Firma
«st erloschen .

5 . Firma Brimmer &
Reich in Pforzheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.Der seitherige Gesellschaf¬ter Otto Reich ist alleini¬
ger Inhaber der Firma .6. Firma Hans Diefen -
bacher in Königsbach: Die
Firma ist in „ülfabrik
Königsbach Hans Diefen-
bacher " geändert .

7 . Firma Schaufelberger
& Co . in Pforzheim , Lin¬
denstraße 24 . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 1. Mai
1928 . Persönlich haftende
Gesellschafter sind : Karl
Schaufelberger .Kaufmann ,und Max Bischofs , Kauf¬mann , beide in Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Uhrengeschäft.)

Bad . Amtsgericht
Pforzheim .

Philippsburg . « .353 .
In das HandelsregisterA Band I ist bei der un¬

ter O .-Z . 120 eingetrage¬nen Firma Heinrich
Wunsch in Philippsburgvermerkt worden, daß die
Prokura des Max Bierig
erloschen ist.
Philippsburg , 27 .Juni 1928 .Bad . Amtsgericht.
Rastatt . « .297

Handelsregistereintrag
zur Firma Schorpp, Böt-

liugcr & Co .» Sägewerk«ad Holzhandel in Dur¬
mersheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen . 11.Juni 1928 . Amtsgericht
Rastatt .
Rastatt . « .296

HandelsregistereintragA Bd. II O .-Z . 112 zurFirma Deyhle und Bur¬
ger, Architekten, Unter -
nehmung für Hoch- und
Tiefbau in Rastatt : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.Der bisherige Gesellschaf¬ter Otto Deyhle ist allei¬
niger Inhaber , welcherdas Geschäft unter der
bisherigen Firma fortsetzt.
11 . Juni 1928 . Amts¬
gericht Rastatt .
Rastatt . « .372

Handelsregistereintrag
zur Firma Joh . Bracht in
Gaggenau : Das Geschäft
ist auf die fortgesetzte Gü¬
tergemeinschaft zwischen
Frieda Bracht, Witwe, ge¬borene Späth , in Gaggen¬au und deren Kindern :
Franz Bracht, Kaufmaitnin Karlsruhe , AlfredBracht, Kaufmann in Frei¬
burg, Hermann Bracht,
Kaufmann in Gaggenau ,Marie Bracht ledig «n
Gaggenau , Frieda geb .
Bracht, Ehefrau des Ma¬
lermeisters Albert « einin -
ger, in Rastatt , und Os¬
kar Bracht, Buchhalter in
Gaggenau , übergegangen .22. Juni 1928 . Amtsgericht
Rastatt .
Schönau , Wiesent . « .347 .

HandelsregistereinträgeAbt. B Band I : «
Zu O .-Z . 20 am 16. 6.1928 : Die Firma A. GerS-

pacher in Atzenbach ist er¬
loschen.

Zu O .-Z . 282 am 18. 6.1928 : Die Firma Alfred
Dietsche in Todtnau ist er¬
loschen.

Amtsgericht Schöna«.
Schwetzingen. « .371

HandelsregistereintragAbt . A, Band II , zu O .-Z.57, Ludwig Zeller in
Schwetzingen: Die Firma
ist geändert in LudwigZeller Rachf. Karl Pölzlin Schwetzingen. JetzigerInhaber ist Karl Pölzl ,Kaufmann in Schwetzin¬
gen.

Schwetzingen,
den 22 . Juni 1928,Bad . Amtsgericht I .

Tauberbischofshei» . « .365
Handelsregister A Band

II O .-Z . 41 — FirmaEmil & Raphael Bauer ,
Tauberbischofsheim —:

Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma er¬
loschen.

Tauberbischofsheim,den 30 . Juni 1928 .
Amtsgericht.

LaWuWIz -Frchalld-
verkauf.

Bad . Forstamt St . Mar¬
gen verkauft freihändig
3400 Fm . Fi . u . Ta . in 18
Losen, darunter 2 Maften -
lose mit zus. 472 Fm .Teriuin für Einreichungder Angebote Montag , den
16. Juli , vorm. 11 Uhr.
Losauszüge durch das
Forstamt . 8L38ÖDruck G . Braun . Karlsruhe
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